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ZUNBAYD.- ` 

An die National- Regierungs 

Ich habe die Ehre die National-Regie- 
zung zu benachrichtigen, dass der Brigade- 
General Ledöchowski Commendant der Fes- 
tung Modlin am 26 d. M. von der Festung 


ein Detachement, bestehend aus-} Bataillon 


~ des 20 Linien-Infanterie- Regiments unter 


pa Re 


dem Commando des Majors Raczyński, einer 
Escadron des $Uhlanen-Regimènts, u. aus 2 
von dem Capitain Błeszyński. unter der 
Deskung von 30 Sapeurs herbeigeführten 
Kanonen, zur Recognoscirung nach der Städt 
Nasielsk beorderte.. Dieses alles wurde dem 
Commando des Obrist-Lieutenants Piwnic- 
ki anvertrauet, welcher, nachdem er unbe- 
merkt mitten -durch die feindlichen Posi- 
tionen vorgerückt war, und über den Fluss 
Wkra gesetzt hatte,darchSeiten wege die Stadt 
Nasielsk umzog und mit Tages-Anbruch das 
Lager, in welchem gegen 300, Mann „zu 
Pferde vöm ukrainsches Uhlanen-und Ko- 
saken-Regiment sich befanden, angriff, Der 
Feind rettete sich durch die- Flucht, und 
liess auf dem Platze einige getödtete Offi- 
ziere und, mehrere Gemeine zurück. In 
Gefangenschaft geriethen 1 Offizier und 1 
Junker, 27 Soldaten von dem oben erwähn- 
ten Regimente, 10 Kosaken und einige Zwan- 


ationspreis vierteljährlich 9, monathlich 4 Gulden poln, 
für die Provinz vierteljährlich t2 Güden poln. — Män pränumerirt i 
s schen Zeitschriften, wie auch auf allen Postämtern. 


-f zig “Pferde. 


das einzelne Exemplar 6 Gr 
in allen Comtoirs der Polni- 


Wir zählen bloss 1 
ten uhd 3 verwundete Soldaten. 3 

Ausser dem Obrist-Lieutenant Piwnicki 
thaten sich besonders hervor: der Sous-Lieu- 
tenant Felix Borzewski, Adjutant des $ Uh- 
lanen-Regiments, der Sons-Lieutenänt beim 
8 Uhlanen-Regiment Leonard Kadtubow- . . 
ski, Edward Jaroszyński Unteroffizier des- 
selben Regiments, der Unteroffizier. Buge- - 
nius Piwnicki, welcher vom ganzen Corps, 
von den Offizieren und vom Major 'Su- 
miński vorgestellt worden, der Sous-Lie bi 
tenant Psarski, der Fähnrich Kantorski, det 
Soldat Ignatz Woytowski aus dem 23 In- 
fanterie-Regiment und Kajetan Bleszyski. 

Warschau den 29 Juni 1881. 

Der Chef des General-Stabs 

Der Divisions- General 


(gez) Thomas Łubieński. 


gelödıe- 


— Die Sitzung der vereinigten Kammern 
vom 25 _d. M. eröffnete der Reichstags - Mar- 
schall folgendermassen: cg 

„Bevor wir zur Tagesordnung schreiten, 
gönnet, mir würdige Männer, die Ebre, euch - 
den neuerdings in unserer Mitte angelangten 
Landboten aus dem Zuckischen Kreise, Nei- 
ne Höchwohlgeboren Xaver Godebski, vor- 
zustellen. Wer wird beim Anblick der 


a 6. 


lebhaftesten Freude durchdrungen ? 


‚hängigkeit der! Polnischeur Nation. 


eo n ( 


Por x ei “+ 
immer mehr’ heranwachsenden Anzahl der 


‚Repräsentanten des Volkes, äus der dem 
'Schoosse des Vaterlandes entrissenen Thei- 


len des ehemaligen Polens, nicht von der 
€ Ich 
will. jedach- hierüber nicht: viek Redans 
machen, denn jedes. polnische Herz muss 
es empfinden, und jeder von uns hat Ein- 
‚sicht genug am beurtheilen zu können, 
welch ein Glück unserer Sache, und wel- 
che Vörtheile uns daraus erwachsen» Die- 
ser Umstand verbürgt uns den Untergang 
der Gewalt und der Uebermächt, verbürgt 
uns den Sieg,.die. Freiheit und die Unab- 
Ausser 

iesen allgemeinen, haben wir noch be- 
‘sondere Motive zur innigen‘ Freude, dass 
der hier vorgestellte Xaver Godebski einen 
Sitz in unserer Mitte einzimmt. „So wie 
sein Vater, der keine Mühe 'scheuete, den 


“letzten Blatstropfen dem Vaterlande,der- 


brachte, und sowohl durch seine Verdien- 
ste um die Litteratur.als auch durch seinen 


‚erhabenen Patriotismus u. ehrenvollen 


Tod sichjeinen ewigen Rahm in der vater- 
dändiseben Geschichte erworben, eben -so 

ab auch seimSohn und unser*College, auf 
derselben Bahn fortschreitend, schon Be- 
weise und wird dieselben unbezweifelt 
noch geben, dass. sein Bestreben nur də- 
hin zielt: zum Glück, zum Ruhm, und zur 
Grösse unserer Nation aufs eifrigste beizu- 
tragen; und: dass er sich in diesem für ihn 


~ neuen und grossen Berufe wesentlich ver- 
-dient machea wird. 
"an unsern Berathungen, so lange Theil. zu 


Ich lade iha daherein, 


nehmen, bis nicht für den Kreis, den er heu- 


: te repräsentirt, auf der Taut Vorschriften 


des Gesetzes zusammenberufenen und ab. 
gehaltenen. Kreis- Versammlung, entweder 
er selbst oder ein anderer an seine Stelle 


gewählt wird. i ; 


- Hierauf hielt det Zuckische Landbote 
folgende Anrede: „Achtungswerther Senat! 


a 
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Höchlöbliche Landboten-Kammer! Das vier- 
zigste Jahr nahi heran, als die einst so mäch- 
tige u. grosse Nation, obschon im Greisenal- 


ter, in diesen Mauern hier seine neue Bestim- _ 


mung auflasste, den vormaligen Vorurtheilen 
hentsagte, neue Kraft aus sich selbst entwi- 
ckelte, und von einefn neuen Beben um- 
weht, seine Wiedergeburt begann “und den 
Grundstein zur känftigen Grösse legte. Was 
für ein. Wunder daher, dass die auf unser 
Glück neidischen, yon jeher uns unser Wohl 
missgönnendens. Nachbarn, von Ränken un- 
terstützt, in der: Schale der .List=und der 
Verrätherei ausgebildet, durch. unsere frü- 
here Anarchie verwegen und durch die Un- 
beholfenheit’ der entfernten Höfe frech ge- 
macht, sich eines Werkes unterfingen, wel- 
ches ihren Aussichten- verderbliche Resul- 
täte prophezeihen musste. Gewalt u. Ver- 
rätherei haben das Freiheits- Kind, welches 
in seinen zarten Bewegungen eine Riesen- 


Kraft verkündigte, eingezwängt. Aber die- 


gesunde Pflanze musste auf einer freundli- 
chen Aue früher oder später die erwarte- 
ten Früchte bringen. Während der allge- 
meinen Erschüterung von Europa, mitten 
unter so vielen waükenden, stürzenden u. 
sich erhebenden Thronen, in diesem gaw 
zen, politischen Wirbel, brachte eine Han d- 
voll’bewaffneter Poblen die Arbeit ihrer 
Väter zur Reife. Der National-Geist liess 
sich nicht in die von den selbstsächtigen 
Planen der Cabinette angezeichneten, ünd 
nach Willkühr abgeänderten Grenzen ein- 
engen: der+heilige Funke der Vaterlands- 
liebe erlosch nichtin den getrennten Thei- 
len Polenss Greise fachten ihn. in jugend- 
lichen Gemüthern an, er glimmte auf ver- 
wächsenen Gräbern,den Denk mählern blu- 
tiger Kämpfe gegen die Barbarei, er glimm- 
te auf Trümmern der Schlösser, von wo 
aus die um das Vaterland hoch verdienten 
Magnaten ihre eigenen Truppen zur Ver- 
theidigung der vaterländischen Rechte hin- 
ausführten; ihn fing auf der tiefdenkende, 


- 


„ „hältnisse aufzulösen 
“ Stände unter einander gleich zu stellen, 


die Zukunft berechnende unsterbliche Czac- 
ki, der ihn’in "den Tempel der“ Wassen- 
schaften brachte en Ai Bewa- 
chung desrheiligen Feuers der von ihm zu 
grossen Zwecken vorbereiteten Jugend an- 
verträuete. zei ; 


(Der Beschluss folgt.), 


= 


— Wir lesen in der Times: 

„In der polnischen Revolution haben 
‚wir. seit ihrem Beginn etwas von anderen 
revolutionären: Erschütterungen: Abw ei- 
chendes währgenöinmen, deren Schreckens- 
Symptome seit 10 Monathen ın manchem 
"Theile von Europa fühlbar geworden sind. 
Und%o können die Belgische und Italieni- 
sche Revolution, von welchem Gesichts- 
punkte sie auch betrachtet werden mögen, 
keinesweges mit deni'edlen, lediglich das 
Abwerfeh, eines lästigen barbarischen Jo- 
ches bezweckenden Aufstände Polens’ ver- 
glichen werden. Die Polen haben einen 
Aufstand ‚beschlossen, ‚nicht etwa um bei 
sich eine neue Regierungs-Theorie einzufüh- 
ren, nicht um die-bestehende Ordnung zu 
vernichten, wicht um die geselligen Ver- 
sach nicht um die 


_ oder irgend. eine Klasse von. Einwohnern 


s} 


“mit einer-grössern Gewalt zu begabenf'nein! 


ihr Aufstand bezweckte veinzig und allein 
sich in ihrem Vaterlande sicher zu stellen, 
ihre Rechte und Freiheiten aufrecht zu 
erhalten, nicht um dieselben zu vermehren, 


sondern bloss.um -die schon bestehenden, 


“Nätional-Gesetze. zu sichern, sich vòn: der 
schändlichen Sclaverei und von der wil? 
den Regierung eines ihr Vaterland verrä- 
therisch ‚unterjochenden und. mit ‚Unbarm- 
herzigkeit „unterdrückenden, Despoten zu 
befreien. Mag Europa die an die Mitbrü- 
‚der in Lithauen, Wolhynien, Podolien und 
Ekraine gerichtete Aufforderung derNatio- 


nal-Regierung durchlesen >; und è% alsdann 


3> 
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jentscheiden, ob „die, Polen Jatobiner 
‚Ruhestörer sinodas 


und. 
— ‚Ueber die-Art und Weise wie.die in un- 
serer- gestrigen Zeitung erwähnte ruchlose 


‚Verschwörung entdeckt ward ,.sind.zwei-, 
‚erlei Gerüchte. im Umlauf; einige behaup-; 


teui Gen. Uminski’ wäre in ‚einem „Briefe 
aus:Lemberg.,; und. der) Präses der; ‚Regie- 
rung durch.die Copie dieses Schreibens gesi 
warnt- worden; nach .andern- hingegen, > 
‚hätte der Gen, Jankowski dem in..der .Un- 
‚tersuchungs-Commission ‚seines Processes; 
'präsidirendeo Gen; Matachowski ein Ges 


'ständwiss der Schuld abgelegt;und.die Mit- 
sehuldigen: angezeigt. „Die musterhafte Bex 


völkerung !Wärschaus ‘verhält sich im, all- 
gemeinen äusserst ruhig.  BEinige,Verhaftete: 
spürten zwar, ‚während «lass man sie ab- 
führte, die Ausbrüche des; gerechten Zorns 
mehrerer Individuen, doch sind im, ganzen. 
keine Excesse vorgelailen, mies 
“ o Bpätere Nachrichten bestätigen, dass.die 
Spurem dieses ‚höllischen : Complotts vom 
Ausland her ‚der Regierung ‚angezeigt wor- 
den :séyens- Die Correspondenz soll der Gen. 


"Burtigomit, dem in, Bemberg ansässigen ehe- 


maligen Russischen Obristen Brendel, durch - 
ermittelung des gewesenen Polnischen Ca- 
pitains Inez de Leo, unterhalten haben. Zur 
Durchsicht der in Beschlag genommenen 
Papiere wurde noch vorgestern eine Com- 
mission ernannt, die sngleich iie Abe 
ten begann; sie besteht aus demVice-Gou- 
verneur Obristen K®hiuski, den Landbo- x 
ten Wiszniewski. und Ziemiecki Major der 
National-Garde, dem Deputirten Zwierkow- 
ski, dem General-Director der Polizei Czar- , 
nockiz dem’ Richter Franowski, und dem 


‚Advocaten,Xawer Bronikowski” 


—In Litthäueh ist eine provisorische Cen- 
tral-Regierung eingeführt worden,- deren 
Präses der elaia Polnische General, -. 
der Senator Kastellan Tyszkiewicz ist. Die- 
selbe beschäftigt sich grösstentheils mit der _ 
Organisation der bewaffneten Macht, und 
PER, 4 
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es: Herbeischaffuug der Kriegsbedürfnisse. 


Die Lithauischen wen sind ‚nach | 


Weise der Unsfigen int; sie haben die 


fernern Nummern uiserer Armee ange- 


nonimen, so- z. B. trägt die Linien- Infan- |) 


terie die Namen; das’ 24te, 25te Regiment 


v 8. w. Am 15ten d.’M. belief sich schon 
die gutbewaflnete Gavallerie auf 6;000. 
Die Regimenter wurden so mundirt, wie 
es die Umstäßde erlaubten. Auch die In- 
surgenten jenseits der Dzwina vom Dais- 
naer-Kreise haben sich schon mit 'un- 


serm Heere vereinigt. Bin Theil des Auf-f 


` standes zog längs des Dniepr in die Ge- 


genden von Mohitew. : Die Russen haben 
vor. einem Monath 60 beschädigte, von der 


Hauptarmee des Marschalls Diebitsch| 


zugeschickte Kanonen ‚durch Wilna 
geführt.-ı Unser neunzebntes Regiment be- 
finder sich jetzt dicht am Baltischen Meere, 
wohin es mit dem General Szymański ge- 
zogen war. Der Obrist Koss ist zum Haupt- 
Corps des Gen. Gielgud zurückgekelırt.— 
Die Russischen Generale Kuruta und Knor 


ring, sind nicht ins Augustowsche, einge-jl; 


rückt, sondern ziehen durch Grodno nach 


Lithauen. 


HERMANN AN DEN VATER, : 

jie 
nst du das Land, der Freiheit alten Sitz , 
as einst geschleudert seinen mächt’gen Blitz, 
* Der Borbarei gebotein donnernd: Halt! ` 
Und niederstürzte Mahomet’s Gewalt? 
Dorthin, dorthin, 
Mi © Vater lase mich ziehn! 


r 


'; Kennst du.das Land, das Eigenmacht zertheilt 
- Zu dessen Raub der Herrscher drei geeilt, 
s Das selbst im Joch’ die Freiheit nie verlor 
Und wärdiger nun hebt das Haupt emport 
Dorthin, dorthin, {5 
RAS Vatermöcht ich 2iehn! 


Kennst du das Land, dasfunfzehn Jahr geächzt, ` 
Im Sklavenjoch, und hülflos, fast verlechät, _ 
In einer Nacht verdrängte den Tyrann, . 
Und aller Völker Herz für sich gewannt, 

Dahin, dahin, 

O Vater, dürft ich ziehn ! 


Kennst du das-Land, wo jedes greift zum Schwert, 
Und noch im Tod der Ahnen Ruhm bewährt, 
Wo zarte Frau'n bewaffnen kühn die Hand, 
Den Trauring weih’n dem heil’gern Vaterland! 
Dortbin, dorthin, 
© Vater willich ziehn! 
Kennst du das Land, bekrieget nun vom Nord, 
Der nie gesiegt; doch durch Verrath und Mord 
Sein Höllenreich verbreitet überall, 
Und im Verheeren selbst sich gräbt den Fall? 
Dahin, dahin, 
Q Vater nkussich ziehn! 


” DES VATERS ANTWORT. 
j © 
Ich kenn’ es wohtdas hochberühmte Land, 
Zeuch hin mein Sohn! bewehr’ die junge Hand, 
Zeuch hin und künd’. es jenen 'Tapfern an: 
Der grosse Völkertag, erbricht heran. 


Zeuch hin mein Sohn! und nimm mein altes Schwert 
Sein Hieb ist scharf, das hab’ ich oft bewährt; 

Und fällt ein Feind, sa.denk’ an'mich dabei, 

Es ist mein Fluch, der trafdie Tyrannei. 


Die Tyrannei, so durch Weerrath und Pest 

Die letzte Kraft der Menschheit nun erpresst, 
Um einstauf Trümmern und auf Leichenbein 
Im Be zu rufen; „seht! ich herrsch' allein! 


deck hin mein Sohn! verlass das Deutsche: Land, 
Das selbst gefesselt von der Selavenhand, 
Gelähmt noch liegt in derVerzweidung Krampf, 
Und starr nun hinbliekt aufder Freiheit Kampf. 


Und kehrtest du auch nimmermehr zurück, 
Wirdsdoch mein ungetrübter Sterbeblick 
Dem Volke huld’gen, das die Keitebrach. 
Zeuch bin! dir folgt Europens Seegen nach! 
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